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PCB: Sanierung geht voran
Eine Spezialfirma arbeitet sich im Rathaus durch die unteren drei Stockwerke, um die
verseuchten DehnfuS.en zu entfernen. Ein Teil der Arbeiten ist erledigt, die Messwerte
sind gesunken. Allerdings sind das Ende und die Kosten noch nicht äbsehbar.
Das Bürgercenter, das Fraktionszim-
mer der CDU, das Standesamt, das
Stadtarchiv und das Dezernat des
Beigeordneter.r Joachim Färber sind
fertig. Momentan arbeitet die Spezi-
alfirma an der Entgiftung des SpD-
Fraktionszimmers. Stück fr-ir Stück
geht die Sanierung im Rathaus wei-
ter. Dort war im Sommer der Gift-
stoff PCB in Dehnfugen entdeckt
worden (wir berichteten mehr-
fach).

Die Rangfolge der Sanierung wur-
de nach Dringlichkeit festgelegt: Je
höher die RaumbelastLrng mit pCB
(polychlorierte Diphenyle), desto
früher erfolge die Entgiftung, erläu,
terten Projektleiter Thomas Johann
und Gutachter Egbert Adam. Beicle
verwiesen darar-ri dass der Grenz-
wert ftir das krebserregende pCB
bei 3000 Nanogramm pro I(ubikme-
ter Raumluft liege. Ein Nanogramm
ist ein Milliardstel Gramm. 3000
Nanogramm seien die unterste
Crenze, ab der saniert werden
muss. Cemessen wurden im Rat-
haus Werte zwischen 25 und 3500
Nanogramm.

Als unbedenklich gelten Werte
unter 300 Nanogramm. ,,pCB-frei
gibt es nicht", verdeutlichte Adam.
PCB sei weltweit zr,r häulig und zu
lange als Dichtmittel benutzt wor-
den. Es wurde 19Bg in Deutsch-
land, 2001 weltweit verboten. Die
Messungen nach der Sanierung hät-
ten um bis zu 80 Prozent niedrige-
re Werte ergeben.

Vorsichtshalber sei entschieden
worden, die drei Basisstockwerke
zu sanieren. Die Entgiftung laufe
unter hohen Sicherheitsvorkehrun-
gen ab. Um die zentimeterdicken
Dehnfugen zwischen dern Beton he-
rausschneiden zu können, würde
der Arbeitsbereich zuerst lultdicht
abgeschottet und unter Unterdruck
gesetzt, um die Restgase, die beim
Abtrennen der Dehnfugen ausströ-
men, aufzufangen. Die belastete
Raumluft werde durch einen Filter
geschleust und anschließend ins
Freie abgeleitet, schilderte der Fach-
gutachter das vierstufige I(onzept.

Bisher gebe es keine Hinweise,
dass Mitarbeiter durch das giftige
Dichtmittel gesundheitliche Schä-
den erlitten hätten. projektleiterJo-
hann sagte, schwangere Mitarbeite-

Rathaus im Fraktionszimmer der spD: Hier werden momentan die eifti-
im Bild die schleuse,-durch die die Mitarbeiter aer sfeäa-üirm" i; ä;

ma, die auf das Entsorgen von
Schadstoffen spezialisiert ist,,,bis
2012, eher 2013" ferrig ist. In die
Sanierung eingebunden seien regu-
läre Bauvorhaben, wie etwa die Sa-
nierung der Toilettenanlagen.

Zu den l(osten der Sanierung
konnten die Fachleute keine Aus-
kunft geben. Für 2010 wurden
1 50.000 Euro im Haushalt bereit ge-
stellt. Für 2011 werde ein neuer
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I(ostenrahmen gesetzt.
Holzmann erklärte, die Rathalrs-

Mitarbeiter würden über das haus-
interne Rechnernetz auf dem Lar-r-
fenden gehalten. Die Messpunkte,
ergänzte.lohann, werden in einem
Register vermerkt, das einsehbar
sei. Zudem wtirden im Intranet die
häufigsten Fragen im Zusammen-
hang mit der PCB-Sanierung beant-
wortet. (ita)

Projektleiter Thomas lohann im
gen Dehnfugen entfernt. Rechts
Raum kommen.

rinnen seien ,,aus übergroßer Vor-
sicht dem Fötus gegenüber" in an-
dere Zimmer versetzt worden.

Udo Holzmann, Leiter des Refe-
rats Gebäudewirtschaft und zustän-
dig für die PCB-Entgiftung im Rat-
haus, erklärte, es werde gleicl.rzei-
tig an mehreren Räumen gearbei-
tet, doch sei es nicht möglich, ,,alles
auf einmal zu machen". Er rechnet
damit, dass die Weilerbacher Fir-


